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Die neaeu Parleigevoffe«
In der „Nationalsozialistischen Parteikorrespondenz "

schreibt Hauptschriftleiter Helmut Sündermann :
Zwei geschichtliche Anlässe haben der Partei im Laufe

ihrer Geschichte einen besonderen Zulauf in ihre Reihen
eingebracht : Der Wahlsieg vom 14 . September 1930 und
dann die Machtergreifung des 30 . Januar 1933 . Beide Male
standen wir Parteigenossen den neu Hinzugekommenen mit
Skepsis , ja mit einem beträchtlichen Schuß Mißtrauen ge¬
genüber . Im Jahre 1930 führten wir das böse Wort vom
„Eeptemberling " oft im Munde , im Jahre 1933 war es die
Bezeichnung „Märzgefallener "

, mit der wir den neuen Par¬
teigenossen begrüßten .

Diese instinktive Kühle und abwartende Haltung der al¬
ten Parteigenossenschast war psychologisch erklärlich und auch
sachlich nicht unbegründet . Sowohl im Herbst 1930 wie zwei¬
einhalb Jahre später mögen manche gekommen sein , die we¬
niger aus Ueberzeugung als aus lleberlegung sich um die
Mitgliedschaft der Partei bewarben — in Unkenntnis der
Begriffe und Forderungen , dis die Partei mit dem Wort
„Parteigenosse " verbindet . Beide Male hat die Partei die
neuen Mitglieder in eine harte Schule genommen . Im
Jahre 1930 zeigte sich bald , wer als Kämpfer zu uns gekom¬
men war und wer nicht . Und die Jahre seit 1933 mit dem
Aufbau der opfervollen Kleinarbeit der Partei haben jedem
neuen Parteigenossen genügend Gelegenheit gegeben zu be¬
weisen , daß er die Parteimitgliedschaft nicht unter dem
Signum höherer Rechte , sondern unter dem größerer Pflich¬
ten bewertet .

Tatsächlich hat sich ergeben , daß bereits im Jahrs 1931
und 1932 niemand mehr auf den Gedanken kam , von „Sep -
temberlingen " zu sprechen , denn diejenigen , die nur um ei¬
nes vermeintlichen Vorteiles willen gekommen waren ,
waren längst wieder ausgeschisden , als sie erkannten ,
daß sie statt dieses Vorteiles Kampf , Opfer und Arbeit er¬
warteten . Und die anderen — sie waren , wie wir feststellen
konnten , tatsächlich die weit überwiegende Mehrzahl —
waren uns so treue Kameraden geworden , daß
keiner mehr daran dachte , Eintrittsdaten zu vergleichen .

Eine ähnliche Entwicklung hat sich in der Partei seit 1933
vollzogen . Es wurde damals mit voller lleberlegung bis
zum 30 . April 1933 jedem Volksgenossen die Möglichkeit
offengelassen , sich zum Eintritt in die Partei zu melden .
Gewiß — auch damals kamen viele , die keine Ahnung davon
besaßen , daß der Eintritt in die Partei etwas anderes be¬
deutet als die Beteiligung an Len politischen Vereinen der
Vergangenheit . Vier Jahre lang hat die Partei nun unter
diesen Parteigenossen Spreu vom Weizen gesondert . Sie hat
viele wieder äusgeschieden , die nicht gesonnen waren , in der
Partei zu arbeiten und damit den Sinn der Parteizuge¬
hörigkeit zu erfüllen . Aber unter denen , die blieben , hat sie
so viele ehrliche , aufrechte Nationalsozialisten gefunden , daß
heute auch das Wort vom „Märzgefallenen " überwunden
ist : Die neue Parteigenossenschast hat sich in den Geist und
den Willen der Alten eingelebt und ist so wirklich in die
Partei hineingewachsen .

Außerdem aber haben in dreien Jeyren Millionen seitl¬
icher Volksgenossen den Weg zum bekennenden und hän¬
selnden Nationalsozialisten gefunden . Des Führers natio¬
nalsozialistisches Erziehungswerk hat vielfältige Frucht ge¬
tragen . In namenloser Pflichterfüllung widmen Unzählige
über den Beruf hinaus ihr Leben und ihre Arbeit dem
Dienste für die nationalsozialistische Partei und ihre Auf¬
gaben . Denken wir an den unermüdlichen Einsatz unserer
SA .- , SS .- und NSKK .-Männer , an alle die Volksgenossen ,
die in der DAF . , in der NSV . oder an anderer Stelle für
dis Partei Außergewöhnliches leisten , die „Einsatzbereit¬
schaft und Willen zur Mitarbeit " beweisen , wie der Stell¬
vertreter des Führers in Karlsruhe es formulierte . Sie
alle haben in der gleichen Zeit , in der die Partei die ihr
im Frühjahr 1933 zugeströmten Mitglieder in einer syste¬
matischen Bewährungsprobe einer Siebung unterzog , durch
ihre freiwillige Leistung für Volk und Partei den inner¬
lichen Anschluß an die NSDAP , gefunden .

Die Neuaufnahmen , die — wie der Stellvertreter des

Führers mitteilte — die Partei ab 1 . Mai vornehmen wird ,
stehen deshalb schon unter einem neuen Vorzeichen : Die
Parteimitgliedschaft ist Anerkennung und Aus¬

zeichnunggeworden für alle , die diese Auszeichnung
verdienen . Wir alten Parteigenossen brauchen diesmal nicht
mehr so mißtrauisch den „Neuen " gegenüberstehen , wir

brauchen keinen Sammelnamen zu suchen,, der den Wonne¬
monat Mai mit diesen neuen Parteigenossen in skeptischen
Zusammenhang bringt : denn im Laufe der letzten vier
Jabre haben Partei und Volk sich so gut kennengelernt , daß

ZuWnsstrafeli sör de« Hochverräter RGiut beantragt
Statt Seelsorge Propaganda für den Kommunismus

^ Berlin , 22. April . Im Hochverratsprozeß gegen die katholischen
leugendsiihrer vor dem Volksgerichtshof des Deutschen Reiches
hielt der Staatsanwalt seine Anklagerede , in der er u . a .
betonte : Als der Hauptangeklagte Rossaint mit den kommu¬
nistischen Funitionären nach dem Verbot der KPD . zusammen -
rrbeitete , war jede kommunistische Tätigkeit verboten und un¬
gesetzlich Die roten Hetzer versuchten daher , unterirdisch ihre
oerderbliche Tätigkeit weiter fortzusetzen . Bei diesen Bestrebun¬
gen erschien den leitenden Funktionären des ehemaligen Zen¬
tralkomitees der KPD . Rossaint als geeignete Persbn , um ihnen
Zutritt zu den damals noch legal bestehenden katholischen Ju¬
gendorganisationen zu verschaffen . Rossaint ist schon lehr früh
aus seiner seelsorgerischen Arbeit für die katholische Jugend her¬
ausgetreten zu einer rein politischen Betätigung ,deren Fäden hinsührten bis zu den extremsten kommunistischen
Bestrebungen , denen er sich freimütig und freiwillig geöffnet hat .
Er stand innerlich den pazifistischen Kreisen in dem berüchtigten
„Friedensbund deutscher Katholiken " nahe und unterstrich dieie
innere Verbundenheit auch dadurch , daß er der Organisation als
Mitglied beitrat . Bei seinem ganzen Verhalten wurde er von
seiner starken Gegnerschaft gegen den Faschismus getrieben . Be¬
sonders kennzeichnend für seine Einstellung ist ein Vorfall aus
dem Jahre 1933, den die als Zeugin vernommene Frau eines
SA .-Sturmfiihrers vor Gericht bekundet hat . Rossaint hat dieser
Frau nahegelegt , ihren Mann zu überreden , daß er nicht in
Uniform in der Kirche erscheinen solle . Während des Gesprächs
mit der Zeugin wies Rossaint auf ein Bild des Führers hin
und bemerkte : „Der bleibt ja doch nicht , es kommt alles noch
anders !"

Kennzeichnend für die Beziehungen , die Roissant mit den kom¬
munistischen Hetzern unterhielt , ist , daß er ihnen immer wieder
Gelegenheit gab , in den Kreisen der katholisechn Jugend ihre
zersetzenden Eedankengänge bekanntzugebea . Dabei wurde ganz
offen zum UngehorsamgegendenStaat , zuStreiks
und Sabotageakten aufgesordert . Rossaint hat der¬
artigen Ausführungen niemals widersprochen und trotz dringen¬
der Warnungen aus dem Kreise seiner eigenen Zuhörer nicht
von der Fortsetzung seiner staatsfeindlichen Propaganda mit den
Kommunisten gelassen . Die roten Agenten , insbesondere auch
die in Moskau geschulte Berta Karg , haben nicht den geringsten
Zweifel darüber gelassen , daß es ihnen nicht auf theoretische
Diskussionen ankam , sondern daß sie „die noch schlummernde
Aktivität der katholischen Jugendverbände " wachrufen wollten
für den gemeinsamen Kampf .gegen die nationalsozialistische Re¬
gierung . Immer wieder forderten sie zu diesem Zweck Anschriften
von Katholiken , die als „rote Anlaufstellen " und zum Unter¬
schlupf für politisch verfolgte Kommunisten dienen sollten . Einige
solcher Anschriften haben Rossaint und Steber auch der Berra
Karg ausgehändigt .

Im Hause des katholischen Kaplans fand die Funktionärin
Karg auch Gelegenheit , einen dort anwesenden Sturmscharführer
aus dem Saargeoiet zur Bildung einer ka t h o li s ch - ko m m u-

nistischen Einheitsfront im Hinblick auf die bevor¬
stehende Saarabstimmung aufzurufen . Am 29 . Januar 1934 trat
Rossaint schließlich mit dem in Begleitung der Berta Karg be¬
findlichen Spitzenfunktionär des ehemaligen kommunistischen
Jugendverbandess Ewald Kaiser , in Köln in Verbindung . Um
ungestörter verhandeln zu können , suchte man die Wohnung eines
Rossaint befreundeten Geistlichen auf . Wieder wurde über die
katholisch -kommunistische Einheitsfront verhandelt und von Kai¬
ser die Veröffentlichung eines von ihm entworfenen Aufrufes
an die katholische Jugend zur gemeinsamen Zusammen¬
arbeit vorgeschlagen . Ueber die Herausgabe und den Wort¬
laut dieses Aufrufes hat nach den Bekundungen Kaisers vollstes
Einvernehmen zwischen ihm und Rossaint bestanden . Die Aus¬
führung dieses Planes scheiterte nur daran , daß zwei Tage später
die Agentin Karg und bald darauf auch Kaiser verhaftet wurden

Nach dem 29. Januar 1934 wurde in Köln noch eine Ver¬
sammlung der Vezirkssturmscharführer abgehalten , in der zwei
kommunistische Funktionäre sprachen . Rossaints Wohnung wurde
nach der Verhaftung der Karg noch als „rote Anlaufstelle " be¬
nutzt . Anschließend ging der Staatsanwalt zur Behandlung des
letzten Anklagekomplexes , der Beziehungen Rossaints zu dem
Mitangeklagten Jülich , über . Jülich , ein zum katholischen Glau¬
ben übergetretener , von Rossaint getaufter früherer Jude , hän¬
digte Rossaint hochverräterische Druckschriften aus und machte ihn
auch mit dem kommunistischen Funktionär Schwipp ert be¬
kannt , den Rossaint nach seiner Flucht nach Holland nicht nur
geldlich unterstützte , sondern auch mit politischen Informationell
über die Lage in Deutschland versah .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Hauptangeklagten ,
den 34jährigen Kaplan Joseph Rossaint aus Düsseldorf , wegen
fortgesetzter , teilweise gemeinschaftlicher Vorbereitung zum Hoch¬
verrat 15 Jahre Zuchthaus « ud 10 Jahre Ehrverlust unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft ; gegen den 32jährigen früheren
Reichsführer der Sturmschar , Franz Steber aus Matgendorf
(Kreis Güstrow in Mecklenburg ) wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat siebe« Jahre Zuchthaus und sieben Jahre Ehrverlust ;
gegen den 33jährigen Hermann Jülich aus Düsseldorf wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat zweieinhalb Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust ; gegen den 35jährigen Kaplan Karl Kremer
aus Remscheid wegen Beihilfe zur Vorbereitung des Hochverrats
zwei Jahre acht Monate Gefängnis , und gegen den 33jährigen
Peter Himmes aus Düsseldorf ebenfalls wegen Beihilfe zwei
Jahre Gefängnis , gegen den 24jährigen Hubert Schäfer aus
Düsseldorf wegen Unterlassung der Anzeige über das Vorhanden¬
sein hochverräterischer Druckschriften ein Jahr Gefängnis .

Bei dem 46jährigen Generalsekretär des katholischen Jungmän¬
nerverbandes Deutschlands , Jakob Clemens aus Düsseldorf , be¬
antragte der Staatsanwalt Freispruch mangels Beweisen . Das
Urteil ist voraussichtlich zu Beginn der kommenden Woche zu
erwarten .

nüt dein PÜOpster
ylänÄ sskr rcisclT u .
sÄiütrt cLcrs I-scäer

eine Verbreiterung der Basis , auf der die Partei im Volle

steht , eine klare Folgerung aus der seelischen Umwälzung
erscheint , die sich im deutschen Volke seit vier Jahren voll¬

zogen hat .
Die Oeffnung der Partei in der Form , in der sie der

Stellvertreter des Führers angekündigt hat , entspricht den
großen Volksführungsaufgaben der Partei . Wollte sie eine
Gruppe Bevorrechtigter sein , dann würde sie Hermen,ch ihre
Reihen schließen. Weil sie aber ihre Aufgabe nicht nur aus

Pflicht beurteilt , ist
'

«selbstverständlich , daß sie denen , die
heute freudig diese Pflichten auf sich nehmen wollen und
bewiesen haben , daß sie zu uns gehören , den Zutritt mch«
verwehrt .

So können wir von dem Eintritt der neuen Parteigenos¬
sen in unseren Kreis des kämpferischen Einsatzes , der sich
erfüllt in Pflicht und Arbeit , mit Stolz und Recht sagen :
vie Garde des Führers , der innere Schutzwall der Nation
wird nicht nur größer , sondern auch stärker !

Verstärkte antireligiöse Propaganda
Warschau , 22. April . Nach Meldungen aus Moskau steht ein «

neue Aktivierung der Gottlosenpropaganda bevor . Das Zentral¬
komitee der Gottlosenverbände hat beschlossen , einen besonderen
Vottlosenfilm herzustellen , in dem Priester und Missionar «
verunglimpft werden sollen . Der Film soll in erster Linie für
sie Kolonien zur Aufwiegelung der Eingeborenen bestimmt sein .
Zür die Herstellung des Films würden 400 000 Rubel bereit -
gestellt . Weiterhin hat das Zentralkomitee beschlossen, für das
wirksamste antireligiöse Buch 25 000 Rubel zu zahlen . Schließ¬
lich wird aus Leningrad gemeldet , daß dort Anfang Mai ein
neues antireligiöses Museum eröffnet wird .

Laguardia — auch kommunistischer Hetzer!

kligland ritt vom Gaskrieg ab
öle spanischen Kampfhandlungen

London , 22. April . Wie verlautet , hat die britische Regierung
es für zweckmäßig gehalten , an beide Parteien in Spanien eine
Mitteilung ergehen zu lassen , in der sie von einer etwaigen
Anwendung von Giftgasen abrät . Die britische Regie¬
rung verweist dabei auf das Echo, das eine derartige Maßnahme
in der Welt haben würde . Diese Mitteilung ist bereits vor ei¬
nigen Tagen durch die britischen Vertreter widerrufen worden .

Die bolschewistischen Küstenbatterien in Bilbao schweigen .
Eine Abfuhr für Labourabgeordnete im Unterhaus .

DNB . London . 22 . April . Die Labourabgeordneten , die im
Zusammenhang mit der Blockade von Bilbao den bolschewisti¬
schen Küstenbatterien eine überragende Bedeutung hinsichtlich
des Schutzes einlaufender Schiffe beimessen , haben im Unter¬
haus vom Ersten Lord der Admiralität eins gründliche Abfuhr
erhalten . Der Labourabgeordnete Noel Baker fragte nämlich ,
ob der Erste Lord der Admiralität Tage angeöen könne , an
denen nationalspanische Kriegsschiffe in baskischen Territorial¬
gewässern beobachtet worden seien und ob er deren Namen
kenne . Hoare erklärte darauf , daß er von dom Kommandanten
der britischen Zerstörer an der Nordkiiste Spaniens am IS. April
einen Bericht erhalten habe , wonach nationalspanische Kriegs¬
schiffe häufig innerhalb der Reichweite der Batterien von Bil¬
bao beobachtet worden seien . Man habe von englischen Kriegs¬

schiffen aus jedoch nie gesehen , daß diese Batterien gefeuert
hätten . Außerdem habe der Zerstörer „Veagle " beobachtet , wie
der nationalspanische Kreuzer „ Almirante Ceroera " und ein be¬

waffnetes Handelsschiff die Kiistenbatterie am Kap Machichaco
in einer Entfernung von 1 bis 4 Seemeilen befeuert Hab«, ohne
daß die bolschewistische Batterie geantwortet hätte .

* "
Z -

volschewistische Handelsschiffe unschädlich gemacht
Der Sender Cordoba teilt mit , daß die bolsechwistischen Han -

) elsschiffe „Linea Puerto " und „Miramar " in der Nähe der
.rüste von Cartagena von nationalspanischen Fliegern bombar -
>iert worden seien . Das erstgenannte Schiff sei zum Sinken ge¬
macht worden , während das zweite an der Küste aufgelaufen se>.

- panische Warnung au französische Verkehrsflieger
Der Abschnittskommandeur von Jrun hat am Mittwoch dem

ranzöfischen Botschafter Herbette in St . Jean de Luz mitgeteilt ,
»aß künftig sämtliche Verkehrsflugzeuge der neuerrichteten fran -
wiffchen Linie Biarritz —Bilbao , wenn sie sich innerhalb der
lü - Meilen - Zone über den spanischen Gewässern bewegten , von' en nationalen Jagdfliegern verfolgt und abgeschossen würden ,
falls sie der Aufforderung zum Umkehren keine Folge leisten
follten . Diese . Maßnahme sei nötig , da dis Benutzung dieser
..Verkehrslinie " eine Verletzung der primitivsten Neutralitüls -
brgriffe darstelle .

Neuyork , 22. April . Im Verlauf der am Mittwoch im Neu¬
yorker Staatssenat über das Schulwesen geführten Aussprache
nannte Staatssenator McNaboe den berüchtigten jüdischen
Oberbürgermeister Laguardia einen Kommu¬
nisten , der die Schulen als „politischen Fußball " und zur
Verbreitung kommunistischer Lehren benutze . Kommunistisch «
Schriften würden mit Wißen Laguardias unter den Schulpflich¬
tigen verteilt und kommunistische Lehrkräfte , die die von ihm be¬
aufsichtigten Schulbehörden einstellten , untergraben die ameri¬
kanische Gesellschaftsordnung . Der Kommunist Laguardia sei es
gewesen , der die beantragte staatliche Untersuchung über kommu¬
nistische Umtriebe in den Neuyorker Schulen vereitelt habe .

*

Vorläufig keine internationale Konferenz
„Erst gründliche Vorbereitungen "

Paris , 22. April . Der belgische Finanzsachverständige Fröre ,
der im Auftrag van Zeelands in Paris mit verschiedenen Per¬
sönlichkeiten des französischen Außenministeriums und Finanz¬
ministeriums Fühlung genommen hat , erklärte einem Vertreter
des „Jntransigeant "

, daß seine Arbeit überhaupt jetzt erst be¬
ginne . Er habe in Paris wichtige Besprechungen geführt und
werde anschließend nach London reisen , um seine in der vori¬
gen Woche begonnene Fühlungnahme mit Londoner Finanr -
und Wirtschaftskreisen zu ergänzen .

Explosionsunglück . Auf der Schwefelgewinnungsanlage
der Kali -Chemie -Werke in Bad Hönningen ereignete sich ein
Ezplosionsunglück . Fünf in der Abteilung Beschäftigte wur¬
den teilweise schwer verletzt ; einer von ihnen ist seinen Ver¬
letzungen erlegen . Ein Brand , der durch die Explosion ent¬
stand , konnte gelöscht werden .
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Äus der Landwirtschaft
Turlacher- Tageblatt — Pfinztäler Bote

MlllMlMsi
3 , l111 ' ^ , l

Aue Landarbettslehre
Vle forlale flufgabe Des lanDVlctschostllchen teHrDerrn

Der landwirtschaftliche Lehrherr hat neben der beruflichen
auch für die charakterliche Ausbildung des Lehrlings Sorge zutragen . Daher hat er in seiner Freizeit auch eine verständnis¬volle Betreuung nötig . Aus diesem Grunde ist es immer wün¬
schenswert, wenn der Lehrling nicht bei seinen Eltern wohnen ,kann, daß er mit voller Wohnung u . Verpflegung in der Familiedes Lehrherrn ausgenommen wird . Und gerade dies ist miteiner der Hauptgründe , die eine zufriedenstellende Lösung eineswirklich bäuerlich ausgerichteten Landarbeiternachwuchses ent¬
scheidend beeinflussen. Der Reichsnährstand hat Hier Mindest¬
forderungen ausgestellt. Ein sauberer luftiger Schlasraum ist fürdas Wohlbefinden der Lehrlinge sehr wichtig. Der Lehrling
soll ferner auch Gelegenheit zum Rechnen und Schreiben haben ,denn er soll und kann sich leicht in seiner stillen Zeit weiler¬bilden . Es wird auch nicht schwer sein, dem Lehrling hin undwieder ein gutes Buch zur Verfügung zu stellen. Darüber hin¬aus ist ein entscheidender Entwicklungs - und Erziehungsfaktordie HI . Der Lehrherr möge auch die Teilnahme am HJ .-Dienstgestatten , denn er stellt für den Lehrling eine wertvolle Erholungund Abwechslung dar .

Wer hat die Berechtigung , Lehrlinge auszubilde » ?
Die Ausbildung von Landarbeitslehrlingen ist von verschie¬denen Voraussetzungen abhängig . Der Lehrherr must deutschenoder artverwandten Blutes sein , die bürgerlichen Ehrenrechteund die Betriebsführcrfähigkeit nach dem AOG . besitzen . Fernerist ein Mindestalter von 2t Jahren vorgeschrieben.
Ist nun der Betrieb 50 Hektar groß , so darf auf 3 Landar¬

beiter , nur 1 Lehrling fallen . Die Höchstzahl der gleichzeitig
beschäftigten Lehrlinge darf auch in dem gröhten Betriebe 8
nicht übersteigen . Ist der Betrieb jedoch kleiner wie 50 Hektar ,

so dürfen auf 3 männliche erwachsene Arbeiter , die im Dauer¬
arbeitsverhältnis sein müssen , 2 Lehrlinge gehalten werden .

Auf Vorschlag des Kreisbauernführers kann vom Landes¬
bauernführer solchen Bauern und Landwirten die Berechtigungzur Ausbildung von Landarbeitslehrlingen abgesprochen wer¬den, die fachlich , menschlich oder weltanschaulich zur ErziehungJugendlicher sich ungeeignet erwiesen . —

Nach diesen Ausführungen können fast in jedem landwirt¬
schaftlich größeren Betrieb ein oder zwei Lehrlinge unterge¬bracht werden . Allerdings werden die Lehrherren vorgezogen,die bereit und in der Lage sind , ihren Lehrling an einem vor¬
bildlichen Familienleben teilnehmen zu lassen. Man hat deut¬
lich erkannt , daß dies für den Heranwachsenden jungen Mann von
grundsätzlicher Bedeutung ist.

Welche Pflichten erwachsen dem Lehrherren ?
Wie jeder andere Handwerksmeister ist der Bauer oder Land¬wirt in seiner Eigenschaft als Lehrherr verpflichtet , den Lehr¬ling mit allen fördernden Arbeiten seines Betriebes vertraut zu

machen . Einseitiges Ausnutzen der Arbeitskraft ist nicht statt¬haft . Trotzdem must der Lehrling an alle vorkommenden Ar¬beiten herangelassen werden , doch sind sorgfältige Anleitungennicht zu vergessen . Ferner ist der Lehrherr verpflichtet , dem
Lehrling für alle Arbeiten das Verständnis beizubringen !Darum ist natürlich eine tägliche unmittelbare Beschäftigung mitdem Landarbeitslehrling notwendig . Denn der junge Mensch ,der von heute auf morgen hinaus auf das Land kommt, kann
sich kaum eine richtige Vorstellung machen von der Vielgestaltig¬keit seiner Arbeit !

Wenn der Lehrling nach zweijähriger Arbeit und Ausbildung
wirklich alle Zweige seines Lehrbetriebes genau kennt, so hat erdamit sich und seinem Lehrherrn ein gutes Zeugnis erworben .

Unser geltendes pachtnottecht und eine pachWr-
lierabsetzung

57aller landwirtschaftlichen Betriebe in Baden , sind ganzoder teilweise Pachtbetriebe . Es erscheint daher angebracht , aufden derzeitigen Zustand unseres Pachtrechtes in kurzen Zügeneinzugehen . Obwohl der Wunsch nach einer,neuen Pqchtordnungin den Kreisen aller Beteiligten immer größer wird , liest sichihre Fertigstellung noch nicht durchführen .. Aus diesem Erugdemußten die am 30 . September 1936 in ihrer Geltungsdauer ab-
gelausenen Pachtnotgesetze noch einmal um 1 Jahr verlängertwerden . Demnach gelten die Pachtschutzordnung, sowie das
Pächterschutzgesetz bis zum 30. September 1937 . Gleichzeitig istdamit auch die Geltungsdauer der Badischen Pachtschutzordnungbis zu diesem Zeitpunkt verlängert .

Der Zahl der badischen Landpächter steht eine Pachtlanddichtevon nur 18,7"/» gegenüber . Diese Tatsache macht den starken
Landhunger und im Zusammenhang damit die unverhältnis¬
mäßig hohen Pachtpreise in Baden Erklärlich. Mit der Stabili¬
sierung der landwirtschaftlichen Verhältnisse nach der Machter¬
greifung erfuhr dieser Landhunger eher noch eine Steigerung .Sie macht deshalb auch heute noch ein Zurückführen der Pacht -
presse auf das erträgliche Maß äußerst schwierig. «

Nach dem bis 30^ September 1937 geltenden Pachtnotrecht , das
auf Grundstücke Anwendung findet , welche landwirtschaftlich ,obstbaulich oder gewerbsmäßig gärtnerisch aufgrund eines Ver¬
trages gegen Entgelt genutzt werden (auch Fischereipachtverträgegehören dazu) , . können Pächter beim Pachteinigungsamt (Amts¬
gericht) eine Herabsetzung zu hoher Pachtzinsen beantragen .Das Pachteinigungsamt geht bei der Festsetzung des Pachtzinsesvom Ertrag aus , den das Grundstück bei nachhaltiger Bewirt¬
schaftung gewähren kann und richtet sich außerdem nach den
Pachtpreisrichtlinien des Reichsnährstandes und den wirtschaft¬lichen Verhältnissen des Pächters und Verpächters .

Hierzu ist zu bemerken, daß der Verpächter nicht deshalb einen
höheren Pachtzins ' verlangen darf , weil datz betreffende Grund¬
stück etwa als Bauplatz zu einem ansehnlichen Preise verkauftwerden könnte. Denn der Pächter kann nur von dkm Ertragleben , welchen das Grundstück abwirft . Deshalb ist für die Be¬
rechnung des Pachtzinses der Ertragswert der Grundstückes maß¬gebend.

Wünscht ein Pächter für sein verflossenes Pachtjahr Herab¬
setzung zu hoher Pachtzinsen , so must er den diesbezüglichen An¬
trag innerhalb von 2 Monaten nach Ablauf des Pachtjahres ,spätestens aber bis 30 . September 1937 stellen. Läuft also der
Pachtvertrag am IS . August 1937 zu Ende , so hat der Pächternur noch bis 30 . September 1937 Zeit zur Antragstellung .

*

Vle badllche Hopfenernte lm Mre iSZö
Nach den Schätzungen der amtlichen Berichterstatter wurde 1936 ,im Deutschen Reich laut „Wirtschaft und Statistik " auf einer

Fläche von 10 280 Hektar ein Ertrag von 101018 Doppelzentner
Hopfen erzielt . Das entspricht einem Hektarertrag von 9 .8 Dop¬
pelzentner , der noch den guten Vorjahresertrag von 8,4 Doppel¬
zentner mit 1,4 Doppelzentner je Hektar und die Durchschnitts¬
erträge von 1931/35 (7,3 Doppelzentner ) um 2,5 Doppelzentner
je Hektar übertrifst . Der Gesamtertrag übertrifft die Ernle -
menge von 1935 um etwa 15100 Doppelzentner , das sind 17 6
o. H . mehr als im Vorjahr und 45,7 v. H. mehr als im fünf¬
jährigen Mittel (1931/35 ) .

Unter den deutschen Hopfenanbaugebieten steht Baden hin -
ächtlich des Ernteertrages in 1936 nach Bayern und Württem¬
berg mit 3720 Doppelzentner an dritter Stelle . Die Erntefläche
beläuft sich auf 338 Hektar. Der Gesamtertrag verteilt sich aufsie einzelnen Landesbezirke wie folgt : Konstanz bei 47 Hektar
Erntefläche 851 Doppelzentner , Freiburg bei 10 Hektar Ernte -
jläche 122 Doppelzentner , Karlsruhe bei 142 Hektar Ernteflächel408 Doppelzentner . Mannheim bei 139 Hektar Erntefläche 1339
Doppelzentner . Den weitaus höchsten Hektarertrag im Deutschen
Reich verzeichnet der Landeskommisiärbezirk Konstanz mit 18,1
Doppelzentner , aber auch in den übrigen Gebieten Badens lagendie Hektarerträge recht hoch.

Der Arbeitstag beginnt .
(Scherl Bilderdienst — M .)

Steigert die Deutsche Vdstenrugung
Daß in den letzten Jahren der badische Obstanbau mehr und

mehr zugenommen hat , liegt in der Erkenntnis , datz das Obstein wichtiger Bestandteil unserer Volksernährung geworden ist.Der Vierjahresplan stellt naturgemäß weitere große Aufgaben ,denn der Verbrauch von Obst und von Obsterzeugnissen must
noch in stärkerem Maße als bisher den minderbemittelten Volks¬
genossen ermöglicht werden . Darum müssen zu der Qualitäts¬
verbesserung noch weit größere Erträge kommen. Dies ist nur
zu erreichen, wenn der Obstbaumbestand gut gedüngt , und die
Erhaltung der natürlichen Bodenfeuchtigkeit durch entsprechende
Bodenbearbeitung gefördert wird . 2n den letzten Jahren hatman durch Versuche und Beobachtungen erkannt , daß Unter¬
grunddüngung mit Hilfe einer Düngelanze größere Bedeutungzukommt, als man ursprünglich angenommen hat . Denn dadurchwerden die Düngesalze gelöst zugeführt und können dann auchschneller ausgenommen werden . Wichtiger ist aber noch, daß die
phosphorhaltigen Düngemirtel , die sonst von der Ackerkrume
festgehalten werden , in die Wurzeltiefe gelangen . Für die
Hebung der Erträge spielt die Befruchtung der Blüten durch dieBienen eine hervorragende Rolle , und wer in seinen Gärten
Gelegenheit hat , einige Bienenstöcke aufzustellen , sollte das nichtversäumen . Die Schädlingsbekämpfung sollte vonseiten des
Obstanbauers noch weit mehr beachtet werden . - Die beste und
oft billigste vorbeugende Schädlingsbekämpfung ist nämlich die
Gesunderhaltung der Obstbäume selbst . Denn es kommt in den
kommenden Jahren nicht allein auf Ertragserhöhung , sondern
auch auf eine Ertragssicherung an . Diese kann gefördert wer¬den durch regelrechte Bekämpfung der oft alles vernichtendenSpätfröste . Man verwendet dabei eigens zu diesem Zweckespezialisierte Eeländeöfen , die mit Braunkohlenbriketts gut zuhalten sind .

Das Vereinzeln des Fruchtbestandes im Frühsommer kann
auch die Ertragssicherheit steigern. Leiser wird auch davon inBaden außerordentlich wenig Gebrauch gemacht. Daß alle alten
Vaumruinen durch junge ersetzt werden müssen, ist Pflicht und
Selbstverständlichkeit . Wertvolle Maßnahmen , die Erträgeälterer aber noch gesunder Obstbäume mengen - und gütemäßig
zu steigern, haben wir im Verjüngen älterer Obstbaumkronen ,

sowie im Umveredeln mit besseren oder für die gegebenen An-
bauverhültnisse geeigneteren Sorten . Bei allem dürfen natür¬
lich die Neupflanzungen ' nicht vergessen werden , denn eine er¬höhte Steigerung der Obsternte , kann auf die Dauer nicht allein
durch Kultur - und Pflegemaßnahmen an den schon bestehendenPflanzungen erfolgen . Im Obstbau sind unbedingt dauernde
Neupslanzungen notwendig und zwar ist für jeden jungen Baumein Platz zu wählen , der das Fortkommen desselben garantiert .Bei Neuanpflanzungen sind Aepfel, Pfirsiche und Pflaumen zubevorzugen . Von nicht geringer Bedeutung ist , daß nur solcheObstsorten gewählt werden , die nach mehr oder weniger langerZeit schon einen guten Ertrag versprechen.

*

Sorgfalt Del Der Verrichtung Der Kartojfeläättr
Ziel jeder Bodenbearbeitung ist die Schaffung der Vodengare .Eine krümelige Deckschicht unterbricht den Wasseraufstieg ausdem Boden und bietet infolge ihfer Lockerheit dem Acker vorallem die Möglichkeit kleinere und größere Regenmengen sofortaufzunehmen und den tieferen Bodenschichten zuzuführen .Nun hat aber der nasse Sommer und Herbst 1936 die Bildungeiner guten Bodengare kaum zugelassen und die fortgesetztenNiederschläge im Winter 1936 auf 1937 , sowie das Fehlen vonFrost , haben ebenfalls recht störend in die Bildung der Boden¬gare eingegriffen . Biele Aecker sind verschlämmt oder über Ge¬bühr mit Wasser gesättigt . Die mit der Winterfurche erstrebte '

Durchlüftung des Bodens konnte bei den ungünstigen Witte -
rungsverhältniffen auch nur unvollkommen erreicht werden .Man wird deshalb jetzt im Frühjahr viel Arbeit haben , die mitKartoffeln zu bebauenden Aecker in den richtigen Zustand zuversetzen .

Die Kartoffel verlangt einen gut gelockerten Boden . Die
Vearbeitungsmaßnahmen sind also / so einzurichten , daß eineweitgehende Bodenlockerung erreicht ' wird . Sofern zu Beginndes ' Winters keine Tieffurche gegeben wurde , muß im zeitigenFrühjahr , nachdem der Boden soweit abgetrocknet ist , daß ernicht mehr schmiert, eine mittelkiefe Pflugfurche gegeben werden .Hierbei ist die für einen leistungsfähigen Kartoffelbau not¬wendige Stallmistdüngung einzüpflügen . Deshalb sollte auchbei der Frühjährsfurche mit einem Untergrundhaken eine Locke¬rung des Untergrundes von 5—10 cm vorgenommen werden .Da die Kartoffel erst bei einer Bodentemperatur von 9 GradCelsius keimt und wächst , außerdem junge Kartoffelpflanzenrecht frostempfindlich sind , dürfen die Kartoffeln auf keinenFall zu früh gepflanzt werden . Die richtige Zeit wird meist erstMitte bis Ende April , ip höheren Lagen erst Anfang bis MitteMai , sein, Zu frühes Pflanzen h»t mit früher Ernte nichts zütun . denn die Reifezeit ist eine Sorteneigenschaft der Kartoffel ,und hängt nicht mit der Auspfl ««zzeit zusammen.

Wer eine gute Kartoffelernte haben will , der wechsele oft mitdem Pflanzgut , bereite den Acker richtig vor und dünge mitStallmist und entsprechenden Gäben von Handelsdüngern , wie
z . V. 2 kg 40 prozentiges Kali , 2 Kg Thomasmehl und 1—2 kgKalkstickstoff oder Ammoniak je Ar , die kurz vor dem Aus¬pflanzen verabreicht und eingeeggt werden .

*-

wo bleiben 1? Millionen kier?
Die Frage , ob das Federvieh ein notwendiges Uebel sei, wirdoft erörtert . Manchesmal hört man sogar, daß der Bauer undLandwirt meint , das täglich gereichte Futter rentiere sich nicht,es wäre vergeudet . Wie es auch sei, heute ist Pflicht für jedenBauern und Landwirt , Hühner zu halten , denn wir sind mehrdenn je auf einheimische Eier angewiesen . Und nur er ver¬mag die deutsche Eiererzeugung zu steigern.
Daß tatsächlich in Baden viel zu wenig eigene Eier auf denMarkt kommen, liegt oft am Tiermaterial , wie auch am Stall ,Auslauf und an dem richtig zusammengesetzten Futter . Trotz¬dem daß wir heute in Deutschland alle möglichen Hühnerrassenhaben , muß in erster Linie nun darauf gesehen werden , daßMischhühner verschwinden, denn die Annahme , daß sie zu denproduktiven Legern gehören , ist falsch . Nur gut gezüchteteRassenhühner , können sich tatsächlich rentieren . Dann kommt eswieder bei der Auswahl sehr darauf an , daß heute nur nochHühner großgezogen werden , die früh , mit dem Legen beginnen ,leistungsfähig sind , und sich leicht unserer rauheren Gegend an¬passen . Diese sind das „weiße Leghorn " und das „brauneItaliener "

. Weiter zu empfehlen sind Rhodeländer , Wyandot -tes -Hühner und das Reichshuhn .
Wie bei allen Tieren spielt auch beim Huhn die Vererb -bung mit die größte Rolle . ,«- Nur Hühner leistungsfähiger Zuchtvermögen den heutigen Ansprüchen gerecht zu werden . Kücken ,die nach dem 15. Mai geschlüpft sind , sollten verschwinden, denn

sie kommen als Winterleger nicht mehr in Frage . Und geradedarauf kommt es für uns an .- : Die Tatsache hat gezeigt, daßman ein solches Huhn 5 Monate umsonst füttert , wenn es erstim Frühjahr zu legen beginnt , also zu spät geschlüpft ist . EinHuhn frißt bekanntlich gleichviel,ob es legt oder nicht.
Hühner , die über 3 Jahre alte sind , sollten unbedingt ausge¬merzt werden , denn es ist erwiesen , daß es schon im drittenJahre mit seiner Leistung vachläßt und im 4. Jahre schon nichtmehr sein Futter verdient . Daraus ergibt sich natürlich , daßder Erlös , der von ihm gelegten Eier , schon nicht mehr die Fut¬terkasten hecken könnte. Hühner , die über 3 Jahre alt sind , sinddarum naturgemäß zu teuer . Man setzt zu . Diese Hühner gehörengeschlachtet wie auch alle , die sich nicht rentieren .
Was bedeutet es allein für Baden mit seinen 1400 Gemein¬den für einen Schaden, wenn in jedem Betrieb nur zwei solcherunnützer Fresser leben ! Berechnen wir ein Dorf mit 100 Be¬trieben , das wären in Baden 280 000 Hühner . Wenn man beimjungen Huhn mit 100, beim alten mit 40 Eier rechnet, könntenjährlich nur in Baden 17 Millionen Eier mehr erzeugt werden,wenn alle alten Hühner rechtzeitig abgeschlachtet und durchjunge ersetzt werden würde« ! Jedes Jahr vor der MauserzeitEnde August — Anfang September sollte durchschnittlich einDrittel des Bestandes geschlachtet werden , zumal man ihn imFrühjahr leicht wieder ersetzen kann. Falsch angebrachtes Mit¬leid ist hier nicht am Platze.
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fillerlel Interessantes aus vodea
Schwerer Berkehrsunsall .

Pforzheim , 23. April . Sester » abend überfuhr ei» Lie¬

ferwagen oon Richtung Pforzheim kommend im Nachbarort Ell¬

mendingen das 8 Jahre alte Kind der Eheleute Ludwig Schmid,
i« Augenblick, da es die Strohe überqueren wollte . Da » Kind
Wurde in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus Pforzheim
gebracht, wo es in der Nacht gestorben ist. Die Schuld an dem
Unglück soll den Fahrer des Lieferwagens treffe », der mit über -

» ithiger Geschwindigkeit den Ort postiert hat .
*

Bodensee-Motorschifs „Karlsruhe ",
bld . Konstanz, 22 . April . Am 28 . April wird das neueste Mo¬

torschiff der Reichsbahn , die „Karlsruhe " hier vom Präsidenten
der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Dr . Roser , übernommen
werden. An Bord findet eine Einweihungsfeier statt , worauf
das mit zwei Dieselmotoren (zusammen 800 Pferdestärken ) aus -
gerichteke u . aufs modernste eingerichtete schöne Schiff seine erste
Rundfahrt antreten wird .

Verbesserter Schiffsverkehr auf dem Bodensee

Konstanz, 22. April . Um von Konstanz aus die Insel Rei¬
chenau mit den Schiffen der schweizerischen Schiffahrtsgesell¬
schaft Untersee/Rhein zu erreichen, war vor Antritt der Fahrt
in Konstanz eine Zoll - und Devisenkontrolle notwendig , die bei
dem starken Ausflugsverkehr im Sommer oft nicht leicht war .
Die genannte schweizerische Schiffahrtsgesellschaft wird in diesem
Sommer dazu übergehen , eine Reihe von Kursen zwischen Kon¬
stanz und der Insel Reichenau einzurichten, die in keinem Fall
schweizerische Schiffsstationen anlaufen ; damit fällt dann auch
die Zoll - und Devisenkontrolle weg.

Eine weitere große Verbesserung, die einen vollkommen über
alterten Zustand ablöst, wird der Schiffsverkehr auf dem lleber -
linger See erfahren . Nachdem bisher die Reichsbahn mit ihren
Schiffen lediglich einen sommerlichen Sonntagsverkehr zwischen
Konstanz und Ludwigshafen -Bodman unterhielt , während die
Fahrten im Nordwestteil des Sees einer privaten Motorboot¬
gesellschaft in Ludwigshafen überlassen waren , wird diese Ge¬
sellschaft nunmehr täglich dreimal den Kurs Ludwigshafen —
Ueberlingen befahren . In lleberlingen werden die Anschlüsse m:I
den Reichsbahnschiffen hergestellt.

*
Die Erschliehung des Todtnaner Wasserfalls ,

bld . Todtnau , 22 . April . Schon seit Jahren hat die Orts¬
gruppe Todtnau des Schwarzwaldvereins auf ihr Arbeitspro¬
gramm die restliche Erschliessung des Todtnauer Wasserfalls ge¬
setzt , allein die hierzu nötigen , nicht unbedeutenden Mittel konn¬
ten bisher nicht aufgebracht werden . Nun sind aber diese so¬
weit gesichert, dass dieses interessante Werk im Laufe des kom¬
menden Sommers in Angriff genommen und als Jubiläums¬
ausgabe zum 50jährigen Gründungsfest der Ortsgruppe fertig -
gestellt werden kann.

Mit der Fertigstellung dieser Arbeit ist der südliche Schwarz¬
wald um eine Sehenswürdigkeit reicher. Bei dieser Gelegenheit
werden auch sämtliche Brücken und bereits bestehenden Wege
am Wasserfall eine gründliche Besserung erfahren .

»
Li » gemeingefährlicher Bolksschädling.

bld . Hofstetten (bei Wolfach) , 22 . April . Der wegen Brand¬
stiftung hinter Schloss und Riegel gesetzte 54jährige Knecht Otto
Wiegand hat nunmehr «ingestanden , am 24 . Mai 1926 sein
eigenes Wohnhaus in Schapbach-Elaswald und am 30 . No¬
vember 1934 den Erossdieslebauernhof des Richard Echle in
Oberwolfach -Rankach in Brand gesetzt zu haben . Dazu kommen
die Brandstiftungen auf dem Walterhos und dem Kellerhof in
Hofstetten , die Wiegand gleichfalls zugegeben hat . Der gemein¬
gefährliche Bolksschädling hat durch diese vier Brandfälle der
Allgemeinheit einen Schaden von rund 100 000 RM . zugefügt.

»
'

Das Urteil in dem Tabakbetrugsprozeh Hirsch ,
bld . Mannheim , 22. April . In dem Betrugsprozess gegen den

jüdischen Tabakgrotzhändler Konrad Hirsch wurde am Don¬
nerstag das Urteil gefällt . Es lautet wegen Betrugs auf eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr zwei Monaten . Fünf Monate der
Untersuchungshaft werden angerechnet . Ausserdem wird Hirsch
in eine Geldstrafe von 25 000 RM . genommen , der zehn Monate
Gefängnis entsprechen. Nach 8 42 , Absatz 11 RStGB . ist dem
Angeklagten die Ausübung des Berufes als selbstständiger Ta¬
bakhändler auf die Dauer von drei Jahren verboten worden .
Der Haftbefehl dauert fort .
Jüdischer Arzt unter dem Verdacht der Abtreibung verhaftet ,

bld . Douaueschingen, 22 . April . Das Amtsgericht Donau -
eschingen hat den jüdischen Arzt Dr . Rr >nar in Engen wegen
Verdachts der gewerbsmässigen Abtreibung festgenommen. Der
Verhaftete hatte schon die Vorbereitungen für seine Abreise aus
Deutschland getroffen .

Karlsruhe als lagungsort
bld . Karlsruhe , 22. April . Abgesehen von den beiden Eroß -

veranstaltungen „Fest der deutschen Volksmusik" und „7. Waf -
sentag des Waffenrings der deutschen Kavallerie "

, die beide
mit Tagungen verbunden sind (die elftere Veranstaltung findet
in der Zeit vom 5. und 7. Juni statt , die zweite vom 11. bis 14.
Juni ) bringt der Mai den Rittertag der badischen Genossen¬
schaften des Johanniterordens . Der 20 . Juni steht die grosse
Hauptversammlung des Badischen NS -Lehrerbundes in Karls¬
ruhe , am 27. tagt der Hauptverband deutscher Wohnungsunter¬
nehmen und der Verband badischer Wohnungsunternehmen in
der badischen Gau - und Erenzlandhauptstadt . Die Teilnehmer
am 11 . milchwirtschastlichen Weltkongress treffen am 4 . Septem¬
ber zu einem Studienaufenthalt in Karlsruhe ein . Die Gau -
kulturwoche des Gaues Baden der NSDAP , findet traditions -
gemäss in den Mauern der Eauhauptstadt statt und zwar in der
Zeit vom 26. September bis 3. Oktober . Die mannigfachen
Veranstaltungen der Woche bestimmen auch den wesentlichen
Inhalt der „Karlsruher Herbsttage ". Die Jahresversammlung
der Gesellschaft für Photogrammetrie wird Ende September
durchgesührt. Mit dem Bundestag des deutschen Ulkerbundes ,
verbunden mit dem 50 . Stiftungsfest der Ulkergilde Karlsruhe
(9. und 10. Oktober) und der Wintertagung des Berufsstandes

der deutschen Komponisten (Oktober ) schließt dj« Reihe der gro¬
ssen Tagungen ab.

Sportlich « Veranstaltungen in der Ganhanptstadt .
I « der Reihe der sportlichen Ereignisse , die für 1937 in unse¬

rer Eauhauptstadt vorgesehen sind , ist der 16. Leichtathletik¬
länderkampf Deutschland-Schweiz hervorzuheben , der am 22.
August auf der Hochschulkampfbahn stattfindet .

An sonstigen Veranstaltungen seien erwähnt : Karlsruher
Erossstaffeltag (23 . Mai ) , Leichtathletikgaumeisterschaften (Hoch-
schulkampsbahn, 26 . und 27 . Juni ) . Tag . der Mehrkämpfe (18.
Juni ) , Leichtathletikgaumeisterschaften der Jugend (24 . und 25.
Juli ) , Eauvergleichskampf Vaden -Südwest -Württemberg (26.
September , Hochschulkampfbahn) . Der Fußball bringt ein Spiel
„Fußballklub Nürnberg " gegen „KFV "

. Die Schwerathletik
hat Karlsruhe zum Austragungsort ihrer Eaumeisterschaften
erwählt (3. und 4 . Juli ) , im Reitsport überragt das große Rei¬
terturnier vom 11. bis 14. Juni aus Anlass des 7 . Waffentags
der deutschen Kavallerie alle anderen Veranstaltungen , der Ru¬
dersport wartet mit der Karlsruher Ruderregatta auf dem
Stichkanal am 4 . Juli auf und aus Anlaß der Einweihung des
HÄises der Reichssportfliegerschule Karlsruhe wird am 1 . Aug.
ein grosser Flugtag durchgeführt .
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Karlsruhe , 22 . April . (Reit - und Fahrturnter .>
Aus Anlaß des 7 . Waffentags des Waffenrings der Deu ^
fchen Kavallerie findet in den Tagen vom 11 . bis 13. Juni
1937 auf dem städtischen Turnierplatz Karlsruhe -Riippurr -
Rennwiesen ein großes Reit - und Fahrturnier statt , mit
dessen Durchführung das Artillerie -Regiment 35 betraut
wurde . Das bedeutendste Ereignis dieses Türmers wird si¬
cher das Schwere Jagdspringen werden , zu dem die bedeu¬
tendsten Turnierreiter des Reiches erwartet werden .

Karlsruhe , 22 . April . (Im Beruf verunglückt .)
Am Dienstag wurde ein Streckenarbeiter , der auf der Bahn¬
strecke Karlsruhe —Ettlingen mit Ausbesserungsarbeiten be¬
schäftigt war , von einem rückwärts fahrenden Hilfszua er¬
faßt und zu Boden geworfen . Der Arbeiter trug mehrere
Rippenbrüche , Kopfverletzungen und eine Armprellung da¬
von .

lkoßbetrug eines latmkjuden
Mannheim , 22. April . Vor der Grossen Strafkammer , die am

Mittwoch zu einer Sondertagung zusammengetreten ist. hat sich
in mehrtägiger Verhandlung der am 22. Januar 1911 in Mann¬
heim geborene Konrad Hirsch zu verantworten . Die Anklage
wirft dem Juden Hirsch vor , dass er in 13 nachgewiesenen Fällen
Kunden dadurch betrog , dass er unter Nennung der Namen be¬
kannter Tabakgemeinden genaue Angaben über die Herkunft
des Tabaks machte , obwohl er genau wusste , daß er Tabak aus
den von ihm genannten Orten überhaupt nicht oder zum minde¬
sten nicht in ausreichender Menge besaß und auch nicht beschaffen
konnte. So hat er laut Anklage, ohne die Käufer davon zu ver¬
ständigen , billigeren und geringwertigen Tabak aus anderen
Orten geliefert , den die Kunden bestimmt nicht zum gleichen
Preis gekauft und abgenommen hätten , wenn sie von dem wah¬
ren Sachverhalt gewusst hätten . Auf diese Weise hat sich Hirsch
einen Mehrgewinn von rund 15 700 RM . verschafft.
Seine Kunden hat er dadurch um eben diese Summe geschädigt .

Zu dem Prozess , der zwei bis drei Tage beanspruchen wird ,
sind 12 Zeugen und vier Sachverständige geladen worden . Den
Personalien des Juden Hirsch ist folgendes zu entnehmen : Kon¬
rad Hirsch , geichästsfiihrender Mitinhaber der Firma I . u . L.
Hirsch , Rohtabake . Mannheim P 7 , 10—11 . ist der Sohn oes
Tabakhändlers Erwin Hirsch und dessen Ehefrau Marie geb .
Kiefer . Er ist rein jüdischer Abkunft , 1920 zum evangelischen
Glauben übergetreten . Der Jude Konrad Hirsch hat sich am
16. Dezember 1933 mit erner rein arischen Gräfin Agnes za
Eulenburg verheiratet . Er hatte seine jetzige Frau im Frühjahr
an der Handelshochschule , wo die damalige Gräfin zu Eulenburg
Sprachen studierte , tennengelernt . Die Eheschließung, die gegen
den Willen der Eltern der Braut erfolgte , hat seinerzeit außer¬
ordentliches Aufsehen erregt . Bis jetzt ist aus der Ehe ei» Sohn
hervorg egangen. _ _ _ _ .. . ^ .

Interessant ist es dann , wie der wegen Kraftfahrzeugvergehens
und fahrlässiger Körperverletzung vorbestrafte Angeklagte »er¬
suchte, sich aus echt jüdische Weise um alle erhobenen Beschuldi¬
gungen und Vorwürfe herumzudrücken. Zwar gab er zu . die
Täuschungen formal begangen zu haben , aber er anerkannre
nicht , daß er sich hierdurch e .nen widerrechtlichen Vermögensvor¬
teil verschafft und seine Kunden qualitätsmäßig betrogen hat .
In sieben Fällen von den ihm zur Last gelegten 13 will er den
Tabak gewissermaßen „als Probe " verkauft haben . Er habe nur
den Fehler begangen , daß er , wenn er etwa 1000 Zentner Tabak,
in dem 250 Zentner llrloffen waren , diese ganzen 1000 Zentner
als llrloffen deklarierte .

Hochinteressant ist eine Feststellung des Gesamtumsatzes und
damit des Gewinns des Juden Hirsch in den Jahren 1934 bis
1936. Der Gesamtumsatz an eigener Ware betrug im Jahre 1934
909 000 RM .. 1935 1 442 000 RM . und 1936 1 340 000 RM . Der
Bruttogewinn bezifferte sich 1934 auf 182 300 RM ., 1935 auf
266 275 RM . und 1936 aus 314 258 RM . Trotzdem der Gesamt¬
umsatz im Jahre 1936 geringer war als im Jahre zuvor , war der
Gewinn im Jahre 1936 um rund 50 000 RM . höher als im Jahre
des größeren Gesamtumsatzes.

Als erster Sachverständiger wurde der von der Verteidigung
geladene Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner -Karlsruh « gehört ,
der längere Ausführungen über Tabak -Einschreibung machte .
Immer und immer wieder sucht sich der Jude Hirsch in der Folg «
damit herauszureden , daß Tabaksorten , die ein gleiches Aus¬
sehen hätten , auch qualitativ von derselben Beschaffenheit seien.
Es wäre deshalb völlig gleichgültig , wenn er zu dem Hagenbacher
Leimersheimer Tabak gemischt habe , da Leimrrsheimer zu dem¬
selben Distrikt gehöre. Diesen Ausführungen widersetzten sich
jedoch die Sachverständigen und auch dir Zeuges eindeutig .

Trauerfitzung der Freiburger Ratsherr «»

Freiburg , 22. April . Im Großen Ratssaal fand unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters eine Trauerkundgebung der Rats¬
herren statt zu Ehren des am Sonntag in Neapel verstorbenen
Freiburger Ehrenbürgers , General von Eallwitz . Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber richtete an die Erschienenen, die sich
von den Sitzen erhoben hatten , eine Ansprache, in der er zunächst
eine gedrängte llebersicht des Lebenslaufes des Verstorbenen gab.
Dann widmete Dr . Kerber dem mit der Stadt Freiburg durch
seine Eigenschaft als Ehrenbürger besonders Verbundenen herz¬
liche Worte des Gedenkens. Er erwähnte , welch schmerzliche Lücke
der Tod in die Reihe der Ehrenbürger der Stadt gerissen habe.
Bkit dem Verstorbenen sei ein Mann dahingegangen , dessen Name
für alle Zeiten mit unserer Heeresgeschichte und mit der Stadt
Freiburg aufs engste verknüpft sei. Wir verehrten in ihm eine
soldatische Natur von echtem Schrot und Korn und wir dürften
stolz sein , daß ein Mann mit so überragenden Verdiensten um
das Vaterland unsere Stadt als Wohnort gewählt habe . In
Anbetracht der großen Verdienste im Kriege habe der Führe :
das Staatsbegräbnis anaeordnet .

Pforzheim , 22 . April . (Zur Kammerjängerin er -
nannt . ) Die Pforzheimer Sängerin Cläre Äutenrieth
wurde vom Führer zur Kammersängerin ernannt .

Erbach » 22 . April . (Todesfa ll .) Im Alter von 63 Jah¬
ren ist der Buchdruckereibefitzer und Herausgeber des „Zen¬
tralanzeigers für den Odenwald "

, Ernst Franz in Erbach
gestorben . Der Verstorbene spielte im Wirtschaftsleben des
Hinteren Odenwaldes eme bedeutsame Nolle : er war viele
Jahre Direktor der Vezirkssparkasse Erbach und gehörte dem
Aussichtsrat der Rexruoth -Lynen AG . in Michelstadt an .
Nicht geringer sind seine Verdienste um das kulturelle Leben
im Odenwald und um die Pflege heimatlicher Sitten und
Gebräuche .

Freiburg . 22. April . (Selbstmord .) Am Mittwoch
abend stürzte sich aus dem fünften Stockwerk eines Hauses
in der Büggenrsuterstraße ein 26jährkges Mädchen namens
Kunz in den Hof . Sie war sofort tot . Der Grund zur Tat
soll in Liebeskummer zu suchen sein .

Schönmiinzach (Murgtal ) , 22 . April . Der 34 Jahre alte
Elektromonteur Johann Martin Mast von hier fuhr auf
dem Heimweg von seiner Arbeitsstätte in Altensteig mit
dem Motorrad gegen einen Baum . Mast wurde die Schä¬
deldecke eingedrückt , so daß er sofort tot war .

Man « über Bord .
bld . Worms , 22 . April . Auf der Rheindürkheim » Fähre er¬

eignete sich ein seltsamer Unfall . Ein Reifender einer Firma
aus Biblis wollte mit seinem Auto Lbergesetzt sein und war
auf die große Fähre gefahren . Als der Fährmann schon vom
linken User abgefahren war und sich an der Bedienung der
Winden und Gerätschaften zu schaffen machte, bemerkte er plötz¬
lich, daß sein Fahrgast nicht mehr auf der Fähre war . Er ent¬
deckte ihn , heftig um sich schlagend, in den Fluten des Rheins
Schnell entschlossen machte der Fährmann den Nachen, der für
Notfälle mit der Fähre mitgeführt wird , los und fuhr dem
über Bord gegangenen Fahrgast nach. Etwa 500 Meter unter¬
halb der Fähre konnte er ihn aus dem Wasser ziehen und ans
Land brmgen . Der Vorfall , über dessen genauen Hergang noch
nichts bekannt wurde , war für den Fahrgast mit einem kalten
Bad noch glücklich abgelausen .

*
Frauenmord nach 18 Jahren vor Gericht .

DNB . Traunstein (Oberbayern ) , 22 . April . Vor dem Schwur¬
gericht Traunstein begayn am Donnerstag die auf zwei Tage
berechnete Verhandlung gegen den 37jährigen Heinrich Leimer ,
der am 15. Juni 181S die BanerstSchter Rosa und Katherina
Sterfling « in Geberting bei Trostberg ermordet hat . sowie
gegen den 47 Jahre alten Otto Tafelmeier , der während der
Tat auf Spähe stand.

Die Bluttat lag also fast 19 Jahre im Dunkeln . Der Hein¬
rich Leimer hatte mit seinem Bruder Georg im Hause des
Bauern Sterfling « einen Einbruch verübt — in der Küche tra¬
fen sie auf die beiden Töchter die Heinrich Leimer durch töd¬
liche Kopfschüsse niederstreckte. Alle drei Verbrecher waren aus¬
gesprochene Verbrechernaturen . Der Georg Leimer hat insge¬
samt 15 Bauernhäuser in Brand gesteckt, wofür er eine 15jäh-
rige Zuchthausstrafe « hielt , während deren Verbüßung er ge¬
storben ist . Auch sein Vater endete schon im Zuchthaus .

-8-

Der „Rote Bur ".
bld . Bekanntlich ist der „Rote Bur "

, der Edelwein des Glot¬
tertals , nach der Meinung vieler Weinkenner ein wenig heim¬
tückisch , er soll nicht in den Kopf, sondern in die Füße „gehen".
Diese Mutmaßung wird erhärtet durch ein lustiges Ereignis ,
das sich unlänqst abspielte . Ein Besucher der Breisgaustadt
Freiburg hatte sich zum Studium des „Roten Bur " in eine alt¬
bekannte Wein - und Winzerwirtschaft nach ZLHringen begeben.
Nach gründlicher Auseinandersetzung mit den verschiedenen
Jahrgängen machte er sich, da die letzte Straßenbahn längst ab¬
gefahren war , zu Fuß und dem Freiburger Bächlein entlang auf
den Weg nach der Stadt . Bald merkte er , daß der „Rote Bur "
im kräftig zugesetzt hatte und ging im Bächlein weiter , um
einem Hineinfallen vorzubeugen . Einem Passanten , der ihn nach
diesem eigenartigen Lustwandeln in einem der Freiburger
Straßenbäche fragte , gab er zur Antwort : „Anderen Leuten
macht der Wein den Kopf heiß, mir hat er die Beine heiß ge¬
macht . Ja . ja der Elotrcrtäler und besonders der „Rote Bur "
hat 's auf sich.

" Sprach 's und ging lustig plätschernd, im Bäch¬
lein weiter , seinem Quartier entgegen .



„fritz kröber^öedenken in Vurlach
Am Sonntag vormittag : Feierstunde vor dem Ehrenmal und an der Grabstätte .

Aus Stadt und Land
Die MaMser find da;

Wenn ich sage , dag die Maikäfer da sind , braucht , niemand un¬
gläubig den Kopf zu schütteln. Gestern habe ich mindestens
zwanzig Stück aus einmal gesehen . Sie sahen reizend aus —
geradezu zum Anbeigen ! Und zwei oder drei von ihnen hattenein Zw^ iglsin Frühlingsgrün im — Schnäuzchen (wobei mir
nicht ganz klar ist, ob man bei Maikäfern von einem Schnäuz¬
chen, einem Maul oder Mundchen oder vielleicht Schnabel redet ) .

Wo ich die Maikäfer getroffen habe? Im Walde ? Oder aufder Wiese? Sie glauben ' vielleicht im Stadtpark ? Nun , offen
gestanden, so schlimm ist es noch nicht. Vorläufig halten sie sichim Schaufenster eines Schokoladengefchüftes eingesunden — als
erste fröhliche Vorboten kommender Mai -Freuden und Pfingst -
wonnen ! Die Schokoladen-Maikäfer haben ihren Einzug ge¬halten . In allen Größen sitzen sie zwischen pfingstl'ichem Grün
und Birkenzweigcn und Kätzchen . Es gibt ganz kleine (Stück
zu fünf ! ), die eigentlich am echtesten aussehen — man mein:,sie müßten gleich auf uns zu . krabbeln . Und dann große, statt¬
liche Burschen, die zum Teil aufgetakelt ' sind — man könnte
fast den merkwürdigen Vergleich wählen : wie die Pfingst¬
ochsen . . .

Diese Pfingstochsen unter den Maikäfern schleppen meist noch,
süße Lasten mit sich herum . Man soll es nicht für möglich halten, ,was so ein Maikäfer alles tragen kann : zwischen den glänzenden
Flügeldecken, lugen- allerlei . Pralinen hervor , und es wäre nichteinmal nötig , daß sie ein Schildchen auf dem Nucken tragen :
„Gefüllt !"

Diese „gefüllten"
, die großen, dekorativen Maikäfer — das

sind die, die zu Pfingsten - als kleines Angebinde verschenkt wer¬
den. Die anderen aber , dis kleineren, zu fünf , zu zehn und zwan¬
zig Pfennig , kann man wunderbar als Tischdekoration ver¬
wenden , und es ist gar nicht einmal nötig , damit bis Pfingsten
zu warten . Lassen wir sie ruhig schon jetzt auf dem Kaffee- oder
Abendtisch herumkrabbeln , wenn wir ein paar Gäste haben !

Wie es mit den „richtigen" Maikäfern ist, weiß ich nicht .
Meist pflegen sie sich an die Erdoberfläche zu wagen , sobald das
erste milde Lüftchen weht , und deshalb kann es schon sein , daß
sie sich in einigen geschützten Gegenden bereits munter tummeln .Und vielleicht finden unsere Kinder manchmal so einen Käfer ,der noch ein bißchen erfroren und unbeholfen durch das Gras
krabbelt . Immerhin — den ersten Maikäfer zu finden , bringt
bekanntlich Glück. Erkennen werden wir ihn schon. Wie sagt
doch Wilhelm Busch ?

Jeder weiß, was so ein Mai¬
käfer für ein Vogel sei,
2n den Bäumen hin und her
fliegt und kriecht und krabbelt er . . -

*

Hohes Alter .
Durlach , 23 . April . Heute Freitag kann unsere Mitbürgerin ,Fran Julia . Enge l, Herrenstratze 26 wohnhaft , ihren 7 0 . G e-

burtstag feiern . Unserer langjährigen Leserür die besten
Glückwünsche zu ihreni Ehrentage

Bunter Abend bei den Nähmaschinenbauern .
Durlach , 23. April . Ein bunter Abend wird die große Fa¬milie der Nähmaschinenbauer morgen Samstag abend in dev

„Blume " mit ihren Angehörigen und den Freunden des Ver¬
eins vereinen . Wie immer ist auch dieses Mal für ein unter¬
haltendes Programm gesorgt , in dessen Mittelpunkt Eesangs -
vorträge , humoristische Vorträge , Solotänze u . a . m . stehen .
Für eine ausgezeichnete musikalische Umrahmung des Abends
sorgt ein Orchester des Eaumusikzuges des Reichsarbeitsdienstesdas auch zum Tanz ausspielen wird . Wie immer haben die
Feiernden im Kreise des Gesangvereins der Nähmaschinenbauer
einige unterhaltende Stunden zu erwarten .

Von der Kriegerkameradfchaft Durlach -Aue.
Durlach -Aue, 23 . April . Der Schützenaüteilung der Kriegar -

kameradschast Durlach -Aue ist für Samstag , den 8 . und Sonn¬
tag , den 9 . Mai ds . Is . bekanntlich das diesjährige Kreisver -
bandserössnungsschießen übertragen worden , daß auf der Gene-
ral -Ullmann - Schießanlage im Hardtwald ausgetragen wird -Das Schießen wird gewertet im Mannschaftsschießen : je 5 Schuß
liegend , freihändig , kniend oder sitzend und stehend freihändigund im Einzelschietzen : 5 Schuß beliebig , freihändig . Dem Schie¬
ßen schließt sich am Sonntag abend die Preisoerteilung an , für
welche eine große Zahl , wertvoller Mannschafts - und Einzel¬
preise zur Verfügung stehen . . Die Gastkameradschaft Durl . -Aue
wird sich an dem Schießen nicht beteiligen .

Durlach, 23. April . Am kommenden Sonntag gedenken die
Hitlerjugend Durlachs und mit ihr die ganze Bewegung unseresFührers und die Volksgenossen von Durlach des Blutopfers der
Bewegung , des Hitlerjungen Fritz Krüber in einer Gedenkstundeam Mahnmal auf der Robert Wagner -Allee und an der Grab¬
stätte des alten Kämpfers , der sein Leben für Deutschland und
seinen Führer gab. An der Feierstunde beteiligen sich die ge¬samten HJ .-Formationen , sowie Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen .

Vom Postplatz setzt sich die Hitler -Jugend morgens 9,16 Uhr
nach dem Ehrenmal in Bewegung (die Robert Wagner - Allee istfür die Zeit der Gedenkfeier gesperrt ) , wo die einzelnen For¬mationen Aufstellung nehmen . Die Feier , bei welcher der Musik¬zug des Bannes 169 Karlsruhe mitwirkt , wird mit der Kranz¬
niederlegung und dem Treugelöbnis ihren Abschluß finden .

Im Schweigemarsch bewegen sich dann die Formationen durchdie Adolf-Hitlerstratze nach der Grabstätte Fritz Kröbers auf dem
hiesigen Bergfriedhos , wo ein Beauftragter des Gebiets oder desBannes 169 der HI . in Gedenkworten das Opfer würdigt , das
Fritz Kröber seinem Deutschland und seinem Führer brachte.Mit der Kranzniederlegung durch den Durlacher HJ .-Führer ,einem Aufruf , diesem toten Helden nachzueisern und dem Sturm¬lied der H2 . „Vorwärts , vorwärts " wird auch diese Stunde desGedenkens ihren Abschluß finden . Während der Feierstunde am
Sonntag wird seitens der HI . Dnrlach am Ehrenmal u. an der
Grabstätte eine Ehrenwache gestellt: desgleichen am kommenden
Montag in der Zeit von 16 Uhr vormittags bis in die spätenAbendstunden . Mit Achtung und Ehrfurcht wird mit der Hitler¬jugend und der NS .-Formationen die gesamte Einwohnerschaftdieses Blutopfers der Bewegung aus unserer Heimatstadt ge¬denken.

Vurlach und das Pfinztal auf dem Volksmusikfest
Durlach , 23 . April . Die Musikvereine sowie die Zither -,Mandolinen - und Handharmvnikavereinigungen von Durlachund seiner Umgebung und dem Pfinztal sind in eifriger Arbeit

dabei , die letzten Vorbereitungen für ihre aktive Beteiligungam Deutschen Volksmusikfest in Karlsruhe zu treffen . An allen
Orten herrscht eine überaus rege Tätigkeit , eine Probe löst die
andere ab , überall gilt es noch , den Vorträgen den letzten
Schliff zu geben, um einer starken Konkurrenz , die sich in die¬
sen Tagen in Karlsruhe einfindet , entgegentreten zu können.Wenn auch die ausgewählten Pflicht -Kompositionen der einzel¬nen Instrumentalgruppen noch im Rahmen der volkstümlichen
Musik liegen , so stellen sie doch an die einzelnen Gruppen große
Aufgaben , die bei einer geschlossenen Aufbauarbeit jedoch leichtüberwunden werden können. Zum ersten Male seit Bestehender Fachschaft für Volksmusik in der Reichsmusikkammer wird
ein solches Fest, das eine gewaltige Kundgebung für die deut¬
sche Volksmusikbewegung, die gerade in Baden ihre tiefsten
Wurzeln geschlagen hat , sein soll, durchgeführt . Die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe wird in den Tagen vom 3 . bis 7. Juni

Die ehemaligen 112er treffen sich.
Durlach , 23. April . Am kommenden Sonntag findet in der

Festhalle Hierselbst das bereits angekündigte Bezirkstrefsen der
122er statt . Die Bezirkstagnng wird einen Auftakt bilden zudem Regimentstag , der in diesem Jahre in Kehl stattfindet .

ti-
Karlsruher Polizeibericht vom 23 . April 1837 .

Berkehrsunsäll «. Am 22 . April um 21 Uhr fuhr aus derDur -
mersheimer Landstraße ein Personenkraftwagen von hinten auf
«in Pferdefuhrwerk auf , Durch den Zusammenstoß wurde der
Personenkraftwagen stark beschädigt. Glücklicherweise wurden
Personen nicht verletzt.

Unter der Wirkung geistiger Getränke stehend fuhr am 23 .
April gegen 4 Uhr der Führer eines Personenkraftwagens aufeinen am östlichen Eehwrgrand der (Atlingerstraße stehendenBaum auf . Das Fahrzeug wurde hierbei schwer beschädigt und
der Lenker des Fahrzeugs am Bein leicht verletzt . Der PKW .-
Aahrer wurde festgenommen und zur Aburteilung im Schnell¬
verfahren dem Polizeipräsidium vorgeführt .

Eemeinschastslehrgänge von NS - Frauenschaft vnd Deutschem
Frauenwerk .

NSE . In regelmäßigen Zeitabständen finden Lehrgänge der
NS -Frauenschaft und des Deutschen Franenwerkes statt , vor¬
läufig noch in der Hans Sachs -Schule der DAF . in Unterwasser ,im Laufe des Sommers in einer eigenen Schule in Ober -
kirch . 2n Eemeinschaftskursen werden die Amtswalterinnen
der NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes , die
Schwestern des Roten Kreuzes , die Wärterinnen der DAF . und
die Erzieherinnen aus dem NSLB . geschult .

Die Lehrgänge dienen einer gleichen Ausrichtung der Frauen ,die sich in der praktischen Zusammenarbeit bewähren soll. Das
Erlebnis der Kameradschaft schenkt den Frauen die Erkenntnis
von der Kraft der Gemeinschaft, ohne die der Nationalsozialis¬mus nicht verstanden und gelebt werden kann.

über 660 Musikkapellen mit etwa 15 060 aktiven Musikern in
seinen Mauern sehen . Da die Festfolge eine Reihe von Groß¬
veranstaltungen vorsieht, dürste auch mit einem Massenbesuchvon sonstigen Festteilnehmern , zu rechnen sein . Sonderzüge mit75 A Fahrpreisermäßigung erleichtern den Verkehr mit der
Feststadt.

Bei dem Eröfsnungkonzert am 3. Juni wird der Präsidentder Reichsmusikkammer, Generalmusikdirektor Pros . Dr . PeterRaabe , sprechen . Die zweite Großveranstaltung am 6 . Juni¬hat das Motto : „Alte und neue Blasmusik "
. Den Abschluß des

Festzuges am Nachmittag desselben Tages bildet die Groß¬kundgebung „Musik im Volk '
, in deren Verlauf instrumentaleEroßchöre zur Aufführung gelangen , Ein großes Werkkonzert

„Volksmusik im Werk" und ein Konzert „Musik der Jugend "
ain 7! Juni werden die Reihe der Veranstaltungen abschließen.Daneben nehmen die Wertungsspiele und Sonderveranstaltun¬gen der einzelnen Fachgruppen einen breiten Raum ein . DieFesttage in Karlsruhe werden allen Teilnehmern Unvergleich¬liches dreien .

Puppen in SA .-Kleidung .
bld . Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der nationalenSymbole hat der Reichspropagandaminister wiederum einige Er¬

zeugnisse verboten . Es handelt sich dabei um eine Ausführungvon Puppen in SA .- , SS -, Stahlhelm - und HJ .-Klridung , fer¬ner um Stickereivorlagen , die den Führer und Reichskanzler ,ein Reh fütternd , darstellen . Weiter -wurden . Ansichtspostkartenverboten , auf denen das Hakenkreuz in ausgehender Sonne dar¬gestellt wird und schließlich Tabakpackungen, die den Aufdruck„Haus Neudeck" trugen .

*

- Bvtterbezvg im Reiseverkehr. Für die Reisezeit wird da»raus hingewiesen, daß bei Verpflegung in Gastwirtschaften , Ho-» s , Pensionen , Speisewirtschaften und dergleichen Eintragungn>. Kundenlisten für den Butterbezvg nicht notwendig ist ; dieseBetriebe in Kur -, Badeorten oder Reisegebieten werden für dieDauer der Reisezeit entsprechend dem Mehrbedarf zusätzlich mitButter beliefert . Dem Reisenden» welcher sich unterwegs selbstbeköstigt und dafür Butter in den Butterverkaufsstellen einkauft ,hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel durch Anweisungen anihre Mitglieder Erleichterungen für den Butterbezug geschaffen .Die Reisenden erhalten aus den von den bisherigen Vutterliefe -ranten ausgestellten Bezugsausweisen eine Bescheinigung da¬rüber , wie viel von den in der Kundeniiste eingetragenen Per¬sonen vorübergehend wegen Abwesenheit nicht mit Butter be-
liefert werden . Die Butternerkaufsgeschäfte geben auf diese Be¬
scheinigung ohne Eintragung in die Kundenliste Butter ab undvermerken die abgegebenen Mengen unter Angabe des Abgabe¬tages auf den Bescheinigungen. Verreisen von einem Haushaltmehrere Personen nach verschiedenen Orten , so wird kür jede eine
gesonderte Bescheinigung anszustellen sein.

besticht die flnttbotschewsstische Schau ln Karlsruhe
23666 Besucher in fünf Tagen !

NSG . Die große Internationale Schau „Der Bolschewismus "
hat ebenso wie vorher in München und. Dortmund auch in
Karlsruhe schon - in den ersten Tagen ein ungewöhnlich star¬kes Interesse gefunden . In fünf Tagen wurden bereits 25 660
Besucher aus dem ganzen Land gezählt . Die Schau wird üb¬
rigens von Tag zu Tag durch neue Originaldokumente bereichert,die der spanische Kriegsschauplatz liefert . Es sind immer neue
Schreckensbilder, aber auch Ausnahmen , dis Freudenszenen vonder Befreiung durch die nationalen Truppen zeigen.

Wie bereits mitgeteilt , werden von der Reichsbahn aus Nord -
und Südbaden Sonderziigc zum Besuch der seltenen Schau ge¬führt . Und zwar fahren sie alle am 6, Mai von Mannheim ,Heidelberg und Freiburg aus . Die Abfahrt erfolgt jeweils
vormittags , die Rückkehr am Abend.

Von Mannheim werden gleich zwei Sonderzüge abgelassen,die an folgenden Stationen halten : Neckarau, Rheinau , Schwet¬
zingen , Hockenheim , Nenlußheim .

Der Heidelberger Zug hält an den Stationen Heidel-
berg -Kirchheim, St . Ilgen , Wiesloch, Rot -Malsch. Für di« Zu¬fahrt von Mosbach, Sinsheim und Buchen wird gleichfalls 73
Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt .

Der Freiburger Sonderzug hält in Denzlingen , Emmen¬
dingen , Köndringen , Riegl , Kenzingen und Herbolzheim . Die75"/»iqe Fahrpreisermäßigung wird in gleicher Weise für die
Zufahrt von Lörrach, SLLingsn , Neustadt gewährt .Usber di« genauen Abfahrtszeiten erteilen die KdF .-Dienst-stellen Auskunft .

Der Eintrittspreis beträgt rm Vorverkauf 30 Pfg ., an der
Kasse 36 Pfg . Im Vorverkauf sind Karten erhältlich bei allen
Dienststellen folgender Gliederungen : SA . , SS ., NSKK ., NS .-
Frauenschaft , BdM ., Amt für Beamte und Arbeitsfront mit
KdF .

r

Dvrlach , 23. April . Steht
Dein Name schon in der Ein -
zeichnnngsliste des Dank¬
opfers der Nation ? Noch
nicht? Dann zeichne Dich
heute noch ein ! Auf Deine
spende , auch wenn sie klein
ist, kann nicht verzichtet wer¬
den !- Viele Bausteine geben
eine Siedlung !

Die Einzeichnungsstellen in
Durlach und Umgebung sind
Dir ja bekannt :

Die Einzeichnungsstellen befinden sich :
Adolf Hitlerstr . 28 (Messerschmied Egeter ) ;
Sturmbüro Blumenstraße 15 ;
Stnrmbüro Fritz -Kröber -Haus , Herrenstr . 27 ;
Vorbau Turnhalle Friedrichschule ;
in Durlach - Aue : Gasthaus zur „Blume "

Postzimmer .
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Umgestaltung der Stadt- und Siedlungsgebilde
die vauaufgoben der Semelnden

„ »er, 22 . April . Aus Einladung des Deutschen Gemeinvs-
lages fand eine Tagung der leitenden Eemeindebaubeamlen
ins Großstädten , mittleren und kleinen Gemeinden statt.

Reichsarbeitsminister Seldte

führte u . a. aus :
Die gewaltige Wandlung , in der sich unser Vaterland seit der

Machtergreifung durch Adolf Hitler befindet , hat auch die ge¬
samte bauliche Entwicklung der deutschen Gemeinden ergriffen .
Gefördert durch die weitgehende Verbesserung der Verkehrsver¬
hältnisse, wird jetzt eine möglichst weitgehende Auflockerung
der Städte u. Industriegebiete eingeleitet , um
möglichst viele Deutsche wieder dem Heimatboden in Verbindung
zu bringen . Der in der liberalistischen Aera betriebenen Boden¬
spekulation wird ern starker Riegel vorgeschoben . An' die Stelle
eines wirren Durcheinanders von gewerblichen Anlagen und
Mietskasernen mit engen Höfen tritt heute planvolle Ord¬
nung . Der Städtebau des Dritten Reiches fordert die Ein¬
gliederung aller Maßnahmen für den baulichen Eesamtorganis -
mus der Gemeinden . Städte und Dörfer werden wieder als ein
Teil der Landschaft empfunden.

Hieraus ergeben sich äußerst bedeutsame neue Aufgaben für
unsere deutschen Gemeinden :

Rechtzeitige Vorsorge für eine städtebaulich einwandfreie
Entwicklung.
Umgestaltung der Stadt und Siedlungs¬
gebilde und damit Sanierung ungesunder Wohnstätten .

Diese gesteckten Ziele können nur erreicht werden , wenn ven
Gemeinden ausreichende gesetzliche Handhaben gegeben werden.
Das neue Bau - und Vodenrecht ist im Werden be¬
griffen . Eine einheitliche Rechtsgrundlage für den Städtebau
wird geschaffen .

Bei den gesetzlichen Maßnahmen auf dem Gebiete des Boden¬

rechts handelt es sich in erster Linie um die Ausschaltung un¬
gerechtfertigter Gewinne und die Erzielung eines tragbaren
Preises für den Erwerb von Grund und Boden . Ich oerwelle
in diesem Zusammenhang auf die Verordnung über Landbeschas -
fung der Kleinsiedlungen vom 17. Oktober 1936.

Entscheidend ist , daß der Plan rechtlich gehandhabt , in die
Wirklichkeit umgesetzt und ständig der Entwicklung angepaßr
wird . Die Verantwortung hierfür haben die Gemeinden und
Gemeindeverbände selbst zu tragen . Diese überaus schwierige
Aufgabe stellt an die Leistung der Beamten höchste Anforde¬
rungen : sie erfordert größte Sachkenntnis und reiche Erfahrung

In vielen Gemeinden , besonders in kleineren und mittleren
Ortschaften, wo infolge des Vierjahresplanes neue große Aus¬
gaben entstanden sind , macht sich auch ein Mangel an ge¬
eigneten Fachkräften bemerkbar . Soweit diese Kräfte
noch nicht vorhanden sind , werde ich veranlaßen , daß die Auf¬
sichtsbehörden die Gemeinden bei ihren Planungen weitgehendst
sachverständig beraten . In einer Reihe von Ländern und Be¬
zirken haben sich bereits bei den Aufsichtsbehörden Beratungs¬
stellen für gemeindliche Planungen gebildet , die mit bestem Er¬
folg arbeiten . Es werde unsere größte Sorge sein, einen Nach¬
wuchs heranzubilden , der allen diesen Aufgaben voll gewachsen ist

Die große Stunde der Städtesanierung ist allerdings
»och nicht gekommen, weil unsere ganze Lage uns zum Haushal¬
ten mit unseren Rohstoffen und unseren Fachkräften zwingt , soll
aber mit diesen Aufgaben jetzt schon vorbereitet werden . Da¬
gegen duldet derVauvonArbeiterwohnstätten keinen
Aufschub . Hier ist die tatkräftige Mitwirkung der Gemeinden
nicht zu entbehren und hier erwachsen den Stadtbauräten ver¬
antwortungsvolle Aufgaben . Das Reich hilft durch die Gewäh¬
rung einer Reihe von Vergünstigungen bei der Schaffung non
Arbeiterwohnstätten mit . Dabei sollten , soweit irgend angäng -
lich, die Form der Kleinsiedlung gewählt werden , weil diese un¬
endlich viele Vorzüge besitzt. Selbstverständlich aber hat daneben
auch die Mietwohnung und das Eigenheim seine volle Berechti¬
gung , namentlich da, wo die Landbeschaffung für Kleinsiedlungen
zu schwierig ist.

Sl « S dem Vftxriat
Hohes Alter .

Berghausen , 23. April . Wieder konnten eine Anzahl unserer
Mitbürger und Mitbürgerinnen in hohem Alter ihren Geburts¬
tag feiern . So beging Zimmermann Robert Nothweiler
sein 65 . Wiegenfest, desgleichen Friedericke Dieterle , die ihren
72 . und Luise Mußgnug ( geb . Wentzj , die ihren 79 . Geburts¬
tag feierte , während Lcopoldine Strobel die Schwelle der
71 . überschritt . Allen zum großen Teil noch rüstigen Geburts¬
tagskindern noch einen gesegneten Lebensabend .

»
Schweine - und Schafzählung am 3. Juni .

Am 3 . Juni findet auf Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft die übliche Zwischenzählung der
Schweine und Schafe statt . Damit sind wieder einige Ermitt¬
lungen zu verbinden , und zwar 1 . der nicht beschaupflichtigen
Hausschlachtungen von Bullen , Ochsen , Kühen , Jungrinden und
Kälbern , Schweinen , Schafen und Ziegen in jedem der drei
Monate März , April und Mai 1937 ; 2. der in jedem der drei
vorhergehenden Monate geborenen Kälber .

Fleischbeschau über alle Hausfchlachluugen
Das Fleischbeschaugesetz ist durch ein Gesetz dahin geändert

worden , daß künftig auch sämtliche' Tiere aus Hausschlachtungen
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau un¬
terliegen . Bisher durfte bei Hausschlachtungen die Untersuchung
vor und nach der Schlachtung unterbleiben , wenn sich keine die
Genußtauglichkeit des Fleisches ausschließenden Merkmale zeig¬
ten . Eine Einschränkung der allgemeinen Beschaupflicht gilt nur
für Hausschlachtungen von Schafen und Ziegen im Alter von
nicht mehr als drei Monaten . Die Einschränkung gilt jedocb nicht
für Schlachtungen in Schlachthäusern , in denen gewerbliche
Schlachtungen vorgenommen werden , ferner nicht für Schlach¬
tungen für den Haushalt der Fleischhändler , für Last- , Schank -
und Speisewirte sowie Anstalten und Einrichtungen , in denen

Personen verpflegt werden . Bisher konnte bedingt taugliches
Fleisch unter gewissen Sicherungsmaßregsln , wie Trocknen , Ge¬
frieren usw ., zum Genuß für Menschen brauchbar gemacht wer¬
den . Dieses Fleisch darf nur auf Freibänken oder sonst unter
Aufsicht der Polizei vertrieben werden . Während bisher Fleisch¬
händlern sowie East - und Speisewirten die Verwendung solchen
Fleisches von der Polizei gestattet werden konnte, ist ihnen
künftig der Verkauf bedingt tauglichen Fleisches untersagt . Das¬
selbe gilt für Fleisch , das zwar zum Genuß für Menschen taug¬
lich, jedoch im Nahrungs - und Genußwert erheblich herabgesetzt

Radwege -Ausstellung verlängert .
NSG . Die Wanderschau „Deutschland braucht Radwege " in

Karlsruhe wird bis zum 25 . April verlängert , um allen Volks¬
genossen die Möglichkeit zu geben , diese Schau zu besichtigen .

Die Schau befindet sich in den oberen Räumen der Städtischen
Ausstellungshalle ; unten ist bekanntlich die große antibolsche¬
wistische Schau aufgebaut . Ihren Besuchern ist also Gelegen¬
heit gegeben, auf einem Gang zwei interessante Ausstellungen
zu sehen .

*

Erweiterung des Unfallschutzes
19 . April . Das soeben erlassene vierte Gesetz über

Aeuvriungen in ver Unfallversicherung enthüll eine Reihe von
Vorschriften, die eine wesentliche Erweiterung des reichsgejetz -
lichen Unfallschutzes für die schassenden Volksgenossen bringen .
Bisher waren die Schüler in Lehrwerkstätten . Fachschulen . Schu¬
lungskursen und ähnlichen Einrichrungen nichl reichsgesetzlich ge¬
gen Unsall versichert Dieser fehlende Schutz brachte insbeiondere
bei den von Behörden , Gliederungen und angeschlossenen Verbän¬
den der NSDAP , und anderen Stellen veranstalteten Schu¬
lungskursen soziale Härten mit sich.

Durch das neue Gesetz werden die genannten Personen der
Reichsunfallversicherung unterstellt , wenn und soweit sie in den

bezeichnten Einrichtungen eine Beschäftigung ausuben , die ihrer
Art nach versichert ist . Das Gesetz gibt weiter die Möglichkeit, in
Zukunft alle Hausgewerbetreibenden , ihre mitarbeitenden Ehe¬
gatten und die von ihnen beschäftigten Personen der Reichsun-
sallversicherung zu unterstellen . Von besonderer Bedeutung ist
ferner , daß die NSDAP , für sich und ihre Gliederungen zum
eigenen Eigenunfallversicherungsträger erklärt wird , mit ihren
Betrieben also nun nicht mehr zu den einzelnen Berussgenossen-
kchaften gehört .

Schließlich enthält das Gesetz neben anderen weniger bedeut¬
samen Vorschriften Bestimmungen über eine günstigere Berech¬
nung der Renten für Personen , die als ehrenamtliche Helfer
in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege insbesondere
also auch beim Winterhilfswerk des deutschen Volkes, verun¬
glückt sind.

.»
Die ersten Züge rollen ins Reich.

Badische Kinder fahren in Erholung .
NSG . Am 7 . Mai fahren 75 badische Kinder in Familien¬

pflegestellen im Gau Knrhessen . Damit beginnt die NS . -Volks-
wohlfahrt in diesem Jahr mit der Kinderlandverschickung, die
für Zehntausende von armen Kindern Gesundheit und Freude
bedeutet .

Am 1V. Mai geht dann ein großer Zug mit 500 Kindern nach
dem Gau Saarpfalz , wo sie liebevoll Aufnahme und Pflege bei
Familien finden .

Am 7 . Mai nimmt Baden mehrere hundert Kinder aus dem
Reich auf und zwar 500 aus dem Gau Kurhessen, 450 aus dem
Gau Main - Franken und 450 auf dem Gau Koblenz -Trier .

Die NS .-Volkswohlfahrt gewährt in ihren eigenen schönen
Heimen das ganze Jahr über kränklichen Kindern Aufenthalt und
sorgfältige Pflege . Am 4 . Mai werden 80 Kinder in dem Kin -
solbad des Badischen Frauenvereins vom Roten Kreuz Rhein -
felden untergebracht , am selben Tag 50 Kinder im Kindersol¬
bad Donaueschingen und 60 im Kindererholungsheim Steinabad
bei Bonndorf . Am 10. Mai treten 40 Kinder vom Kinder¬
erholungsheim Jagdhaus Bruckfelden die Heimreise an , am 12 .
Mai 25 Kinder vom Kindererholungsheim „Heim Jugendland " ,
Dr . Cron , Heidelberg - Schlierbach . Am 14. Mai werden 42 Kin¬
der in das Kindererholungsheim Jagdhaus Bruckfelden einge¬
liefert , am 18. Mai 25 Kinder in das „Heim Jugendland "

, Hei¬
delberg -Schlierbach. Am 20 . Mai kehren 45 Kinder vom NSV .-
Kindererholungsheim „Katharinenhöhe " die Heimreise an , am
24. Mai kommen wieder 45 Kinder in dieses Heim.

Das Wetter
Vorwiegend westliche Winde . Zeitweise noch starke , im

ganzen aber wechselnde Bewölkung . Noch leichte Nieder¬
schläge, später aufheiternd . Temperaturen langsam anstei¬
gend . Nachts noch ziemlich kühl , aber keine Frostgefahr .

Tages -Anzelger
Freitag , den 23. April 1837 .

Bad . Staatstheater : „Die Weiber von Redditz"
, 20—22,15 Uhr.

Skala -Theater : „San Franziska ".
Markgrafen -Theater : „Alles für Veronika ".
Kammer -Lichtspiele: „Unter heißem Himmel ".

Heute Freitag laufen folgende Kurse :
Kindergqmnastik : Durlach : Schloßkaserne 18 Uhr ; Schlotzkaserne

17 Uhr (orthopädisch) .

Left Eure S eimatzeituug !
..Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote "

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 . Fernspr . 204 .
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stello. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Tertteil : Luise Dups ; verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . III . 8981 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Am Samstag , den 24 . ds. Mts ., abends 149 Uhr , im
Saale zur „Blume "

kvntsr Aksnd
mit Gesang, Tanz , Humor. Borträge , Solotänze ,
Unterhaltungsschießen , unter Mitwirkung der Tanz¬
kapelle des Gaumusikzuges des Arbeitsdienstes .
Hierzu laden wir unsere werten Ehren -, passiven
und aktiven Mitglieder und deren Angehörige , so¬
wie Freunde uisieres Vereins sgngesfreundlichst ein.

Eintritt frei . Einführung gestattet .
Der Vereinsführer .

Durlach . Handelsregister 8 . Eingetragen am 21 . April 1937
zu Firma Erich Herrmann , Fabrik für Präzisionsspritzguß , G . m .
o . H . Erötzingen : Die Eeselstchafterversammiung vom 30 . März
1937 beschloß die Umwandlung der Gesellschaft durch Ueberrra -
gunades Vermögens im ganzen unter Ausschluß der Liguidation
mit Wirkung vom Zeitpunkt der Eintragung der Umwandlung m
das Handelsregister auf die neu errichtete Kommanditgesellschaft
Erich Herrman L Eo . , die das Geschäft unverändert weiterführt
Die seitherige Firma ist erloschen.

Handelsregister Eingetragen am 21. April 1937 die Kom¬
manditgesellschaft in Firma Erich Herrmann 8- Co. mit dem Sitz
in Erötzingen . Persönlich haftender Gesellschafter ist Erich Herr¬
mann , Fabrikant in Erötzingen . 1 Kommanditist . Die Gesell¬
schaft hat mit dem Zeitpunkt der Eintragung in das Handels¬
register begonnen . Amtsgericht .
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ltiklaersMiMiie
eis . Bettstellen , Flurgarderoben ,
Ladentheke u . Kommoden billig
zu verkaufen bei

W. Ammann
Möbelgeschäft .Ad .Hitlerstr.46n.

llasksmvogen ad ^ 32 —
kolttragsn ad 22 —
Iportvrogsn billigt

Ueiods ^ usrvabl !

I»«
Leks V̂ ittielm- unc! LebütrenstnsKe

GeselWstMiirili
Samstag , den 24 . 4 . 1937

Seveknsaberrd
im Lokal .

Der Vorstand .

Gurertzalrener

Stubenvsgen
billig zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

Mische» ömlsthealer
Freitag . 23 . April 1937

F 22 (Freitagmiete )
Th .-Gem . 1401 —1500

Zum ersten Mal
In Anwesenheit des Dichters ,vleMwervonkeamir

Lustspiel von Förster
Anfang 2V Uhr Ende 22 .15 Uhr

Preise D (0.70- 5.00 ^ -)

Äm Trrvmberg !
Sonnige

S-ZNWlMhNW
mit reich! Zubehör , Garten und
Garage auf 1 . Juli zu vermieten

Angebote unter Nr . 308 an
den Verlag .

Lelicoacli
von IV!lc . 87 »— an

riialseloaSve
. mit . verstellbarem Lopkteil

von Nie . 26 . — an

« arisruke . « slsersliAüe » ,

«smersütMsttsttellen
üer 112 er la vurlsm

Sonntag , «isn 25 . 4 . 193/ , nocst-
mittogs 2 (Zirtinclsi in cisr .Fsstlialls " clas

ksrir !<strskksn
aller slism . 112 er stakt.

^ IIs sstsm. ^ ngekörigsn clss 4 . kacl . ^ ni.
Keg . Î ir. 112 rincl iiisrru lisrrl . eingslacisn .

OrLKli »» ! vl »li »v8l8vlrv

in äen neuesten ^toöekai ' beri
85 cm breit

« Lx S . 4V

Karlsbads » ^ aMsti-rrtte 33 .

Sedlalrlmmer
mit 3 teil Spieaelschrank , eiche ,
Nähmaschine , Vertiko , Wasch¬
kommode . 2tür . Kleiderschränke ,
Küchenschränke, Flurgarderobe
weiß , Bettstellen m .Rost,Zimmer -
und Küchenlische mir Stühlen
alles billig
Kiemle . Herrenstraße 17 , I. St .

Keu «. Stroh
u verkaufen "

, Kirchstaig 81.

8 « t» I» vII , Lnt null
btILlS

«II« »enbemisl
Kokudmaoksrmeister

EWll -Mll
mit Bauplatz , Turmberg¬
straße 26 , um den Preis v .
18000 .it zu verkauf , durch

Joh . Theistnger , Heidel¬
berg . Werderstraße 42

Telefon 4024

OdsigStrLon
zu verkaufen (Lerchenberg) .

Zu Erfragen im Verlag

Lvoimevlen Kami del
Miseren imereniem
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LüsrL 0 » K»I« r Lin Teufelskerl , iröm'kdes näektUeden 8aa I^raurisko
^ « » nvlt « IN» « » v « » ia : Amerikas

xröüte Lävkeriu bezaubert auks l>leuemit dem Aanr ikrer Lerrlioden 8tiwme.
Lin xla^rvoll -xevaltixes >̂ erk aus lenen 'faxen , da8an Lranslsko die verxnüxunLssücbtixsteund sinnsnkren -dixste 5tadt der >Velt var . Lin xrandioser Lilm, dsssor-
ttandlunxsköbepunkt die Zckrsckensnacbtdes dsbres 1dS6ist » in der d'n Stadt durch ein xrauenvoUes Lrddedenin einen "frümm erbauten verhandelt vurde .8lne Kritik :

„ b^on wird diesen kilm einmal alssinss der bedeut . Werk« «1«» VVsit
Kimscbotkon, würdigen müssen !"
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l
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Oott dem ^ Imüodtixsa dat es AekaUeo ,meinen Ueden Uaun , uasvro treubesorktenVater

Hermann Lclineck
8ed1os86r

nsed kurzer , sedwerer Krankheit ra 8iod rurukeii.
VNILL6H, äoll 22 . ^pril 1937.

In tieksr Iraner :
8 ok!e Sckneek und Söbne
Idermsnn u . ^ slter .

RseräixiwZ kioäet am 8am8tâ , 24 . 4 . 1937,oaodwittaxe /̂,4 lldr 8tatt.
l 'rLusrdaus : rrieärlokstraLs 16.

iienlsLes koies üreur
SsnitStsilnionnv vuriacN
^Vir erküNea diermit Oie IrauriAe ?1llodt,uvesre MtZUeclsr von 6em ^dtedea unsere»Lameraüeu, ^ uAküürer»ermüiw sameL

862l6M6Ul1 M LSUlltlllS 2U 8St2Sll.
ReerOiKuvA liucket 8aw8tas, äeu 24. ^prll,15°" Okr statt.
VollLädliAS LsteiliAUvA ist Ldrsvsaode.
Antreten paukt 14'" Mr Im vspot

Der Lo ! oiri »« i»HtI »rer .

Ehrliches fleißiges
klSülven « a . krsu
für 2 mal ca. 3 Stunden in der
Woche gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Zu ka 20 Ztr . gut eingebrachiesj
wtesenheu

zu verkaufen. Zu erfragen
Via« da«« zur Traube .
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Komeroöscliost

eliem . Leibgrenvörekr
Morgen Samstag . .24. ds Mts , abends 8 Ühi

iMMKiiM imeil
im Lokal zum „Pflug ".
Wir bitten um rege Be-jteiligung.

Der Kameradschaktsführer .

Jeden Mittwoch
PIItÄl - Irslnln »
auf dem Sportplatz 18 — 20 Uhr

Sonntag , 25. 4 . in
LoibrltToLrn .
Heute abend Svielerver -

samml«ngim „Adler"Aue21 uhr

Dfskduck : Osrkord kävnrsl

k^usil« und musilcolircks
lsitung : Ikso ^iocksdsn

-WM

Spielleitung
Lvstov Uciclr /

MWMZMWMV .
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